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A 9 
taglich 6%, Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


m mittwoch den 8. Juni 1887. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 1 


V. Jahrg. 


iſt dies ein Beweis dafür, daß die neuen Torpedoboote die ge⸗ 
forderte Seetüchtigkeit nicht beſitzen. 

Anläßlich des italieniſchen Nationalfeſtes iſt Rom 
biflaggt. Nach einer Parade über die Garniſon, bei welcher der 
König, die Königin und der Kronprinz mit großer Begeiſterung f 
von der Volksmenge begrüßt worden, fand auf dem Bahnhofs⸗ H 
platze die Enthüllnng des Denkmals für die bei Saati⸗Dogali 0 
gefallenen Soldaten ſtatt. Der Bürgermeiſter hielt dabei eine | 


: thümlichen Eindruck. Iſt es denn für die „Freiſ. Ztg.“ ein jo 
0 Seit 9 Die Verſöhnung. großes Labſal, welches ſie nach ihrem gehäſſigen Feldzug gegen die 
gala en kommen aus Italien allerlei Nachrichten über Befeſtigung unſerer transmarinen Verbindungen aus dem Unglück 
ct M uch dort zu einer Verſöhnung zwiſchen Staat und eines dieſer Reichspoſtdampfer ſchöpft, daß fie uns höhniſch an alle 
ten auf langen. Das Bedürfniß wird bei entfcheidenden Fak⸗ die freudigen Hoffnungen und die von ihr allerdings nicht ge⸗ 
* en Seiten anerkannt. Auf beiden Seiten giebt es 
ale, u Nranfigente Gruppen, welche davon nichts wiſſen 
dulden in die deshalb uncrfüllbare Forderungen ſtellen. Die 
madtuc re welche der Papſt in feiner letzten Allocution zum 
u die Ho racht, haben vielfach freudigen Wiederhall gefunden 
glich fei ſfnung lebendig gemacht, daß eine ſolche Verſöhnung 
% er italieniſche Miniſterrath hat bereits über die 
Nanthung auf welchen er ſeinerſeits entgegenkommen könnte, 
ie gepflogen und der König hat ſeinen Wunſch, zum 
gelangen, wiederholt dokumentirt. Kaum aber waren Bedenken trägt, die Lebenshaltung der Arbeiter durch künſtliche 
ſlale Brrfi worte des Papſtes hinausgeklungen, als ſich die Mittel zu verſchlechtern, indem er im Intereſſe des Großgrundbe⸗ 


beiden patriotiſchen Empfindungen erinnern zu müſſen glaubt, 
teilte, dieſe Worte nach Kräften abzuſchwächen ſitzes ihnen verbietet, Miſchbutter zu genießen, und fie zwingt, ſich, 


1 
welche das Werk in unſeren nationalgeſinnten Kreiſen von ſeinem | 
Anfang an begleiteten und welche daſſelbe allerdings fo wenig 
gegen Wind und Wetter in der Fremde, wie gegen die Bosheit | Anſprache. Neben dem Denkmal ftanden die in den genannten N 
im eigenen Vaterlande zu ſchützen vermochten? Kämpfen Verwundeten. Der König unterhielt ſich darauf mit } 
Die „Freiſ. Ztg.“ wendet ſich gegen einen Abgeordneten,] dem Kapitän Michelini, dem einzigen am Leben gebliebenen Offizier N 
der am 22. v. M. für das Verbot des Handels mit Mifhungen | der am Kampfe betheiligten Truppen, und mit anderen Verwun⸗ 
deten. Diefelben werden morgen vom Könige im Garten des f 
Quirin als empfangen werden. N 
| Der Petersburger Korreſpondent des „Nord“, den 
man wohl in Petersburger Regierungskreiſen ſuchen darf, tritt 
den Uebertreibungen entgegen, die nach ſeiner Meinung in der 
Beurtheilung des neuen Ukas, welcher Ausländern den Erwerb 
| von Immobilienbeſitz im weſtlichen Rußland unterfagt, zu Tage 
i 


aus Naturbutter und Margarine geſtimmt hat, und bemerkt, 
daß derſelbe durch die Abſtimmung bekundet habe, daß er „kein 


killen die Ai eigentlichen Inhalt zu rauben. Dieſe Worte wenn fie Naturbutter nicht bezahlen können, mit Kunſtbutter zu 
in werden n Blätter, dürften bei Leibe nicht jo verſtan⸗ behelfen.“ — Bekanntlich fällt den Vertretern der Kommiſſions⸗ ußlan | Tag 
om Snylıs“ ob an irgend eine Nachgiebigkeit ſeitens des päpft- | fafjung des betreffenden Geſetzes nichts weniger ein, als den Ar- | getreten find. Es handle ſich einerfeits nicht um eine Befriedi⸗ 
f ligen dor zu denken ſei. Derſelbe beſtehe auf feinen bis⸗ | beitern zu „verbieten,“ Miſchbutter zu genießen, oder fie zu gung der Empfindungen, Wünſche und Forderungen der Panſla⸗ 
dagen erungen im vollen Umfange; nicht ein i-Tipfel werde [zwingen, ſich mit Kunſtbutter zu behelfen; denn ſie können in ihrer | viſten und anderntheils ebenſo wenig um einen Akt der Feind» 


e 60 Das iſt natürlich keine Grundlage für eine Ver- | Haushaltung ganz nach Belieben Natur- und Kunftbutter durch ein» ſeligkeit, des Grolls oder der Vergeltung. Das neue Geſetz ſolle 
e ’ 


2 hf Bi che ein Nachgeben von beiden Seiten bedingen | ander mengen und fo das ihrem Geſchmack oder ihrem Haushal- | weder jemand ſchmeicheln, noch jemand beleidigen, es folle nur j 
* ii den Thei hier gefordert wird, iſt, daß ſich der Sieger dem tungsetat entſprechende Miſchprodukt herſtellen. Die Vertreter eine Anomalie beſeitigen, die nur zu lange ſchon gedauert und die 
679 Volitit k bedingungslos unterwerfe. Wenn die Zeitungen der Kommiſſionsfaſſung wünſchen im Gegentheil gerade ihrerſeits kein anderes Land auf die Dauer geduldet hätte. Jeder ſei Herr | 
al,, Lett. achten, dann ſtände es ſchlecht mit dem Frieden in | „eine Verſchlechterung der Lebenshaltung des Arbeiters durch künſt⸗ | in feinem Haufe, und da könne man es dem ruſſiſchen Volke | 
7 ige Ms bilden fie nur ein Glied in dem Räderwerk der liche Mittel“ zu verhindern, indem fie es dem Händler unmöglich nicht verdenken, wenn es der nur zur beträchtlichen Ueberfluthung h 
2 it and aſchinerie, der Geiſt, welcher dieſelbe in Bewegung machen, dem Arbeiter ein minderwerthiges Produkt für ein mehr⸗ | feines Gebietes durch fremde Elemente einen Damm entgegenge- 9 
lunge irswo zu ſuchen. Daß im Vatikan noch ganz andere werthiges und zu dem Preiſe des letzteren in die Hände zu ſpielen. ſetzt zu ſehen wünſche. Ohne in den deutſchen oder anderen 
il. f aus kiertreten find, wie die des „Oſſervatore Romano“ er» Dieſe ganze Darſtellung der „Freiſ. Ztg.“ fällt alſo wieder ein. Staatsangehörigen friedliche Eroberer ſeines Gebiets den Vortrab h 
54 I Paler r Brochüre des Pater Toſti über die Verſöhnungs⸗ mal unter die Ueberſchrift, die fie ſelrſt einige Zeilen zuvor für | einer eventuellen feindlichen Armee u. ſ. w. zu erblicken, habe 
ar F tg, dem Pao erklärt unumwunden: Der König von Italien eine andere Notiz giebt, nämlich: „Wie gelogen wird.“ es doch die Laſt der Konkurrenz zahlreicher Koloniſten, die ihm ö 
ir m ihm f apſte Rom garnicht zurückgeben, denn dieſes gehöre Die neulich mitgetheilte amtliche Berichtigung der Publi⸗ | an Thätigkeit, Erfahrung und materiellen Hülfsmitteln überlegen i 
% f An Tode, ondern der ganzen ital ieniſchen Nation. Er müßte] kation des „Figaro“ in der „Turquie“ iſt, wie die „Nordd. | find, auf induſtriellen, commerciellen und landwirthſchaftlichem f 
Un daaden 55 Gewalt dem Papſt zurückerobern, müßte es aus Allgemeine Zeitung“ kenſtatirt, von der Pforte um deswegen | Gebiet ſchwer empfinden müſſen. Was man jetzt in Rußland 1 
1 0 herbe in reißen und Bürgerkrieg und fremde In | für n befunden worden, weil das letztgenannte Blatt die | thue, würde unter gleichen Verhältniſſen nr anderwärts Em 
N 0 rufen. — Leflo'ſchen Veröffentlichungen zuerſt abgedruckt hatte. Daß dies | worden fein. Der Korreſpondent des „Nord“ ſtützt feine Mei⸗ h 
. Wüllen un 0 XIII. wird ſich ſelbſt dieſen Thatbeſtand nicht in dem genannten halbamtlichen Blatte geſchehen konnte, erklärt nung mit dem Hinweiſe darauf, daß ja doch nicht die Erpropria- 0 
5 I et ei „Gate demſelben Rechnung tragen. Dann aber 37 en, 3 daſſelbe durch franzöſiſche Redakteure in franzöſi⸗ tion der 172 in W hier 157 Ai ag * 
un aſis für die „Conciliazone“ leicht gefunden wer⸗ ſchem Sinne geleitet wird. lien verfügt worden ſei. Er hofft indeß, da dieſe ro⸗ f 
6 age 100 tr Kampf der Autoritäten des HR wie der | Die Kunde von der Kieler Kanalfeier ſcheint den | priation nach und nach ganz von ſelbſt vollziehen werde. ji 1 
3 le zu. Diddeide und führt dem revolutionären Element neue Franzoſen Beklemmungen zu verurſachen: auf einmal taucht das Während die ruſſiſche Panſlaviſtenpreſſe ihren | 
m Sen Staat te Förderung eines Ausgleichs zwiſchen dem italie- Projekt wieder auf, zwiſchen dem Mittelländiſchen Meere und der | Mißmuth darüber, daß der chauviniſtiſche Boulanger dem neuen 
% an neuernan und dem Papſtthum wird insbeſondere von Bai von Biscaya einen für ſchwere Sesſchiffe brauchbaren Kanal zu franzöſiſchen Kabinet nicht angehört, frei hat ausfließen laſſen, 
te nen päpſtlichen Staatsſckretär Kardinal Ramgallo graben. Der Deputirte Delattre theilte dem Konſeil⸗Präſidenten ſpricht ſich der ruſſiſche offiziöfe „Nord“ dahin aus: „Aus der 
f — g Rouvier mit, daß er anläßlich der Eröffnung der Arbeiten zur | von Rouvier der Kammer mitgetheilten, -miniſterirllen Erklärung 
7 N 2 Fotitiſche 7 - 00 — Herſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals an die Regierung die Frage 6 geht hervor, daß das N dem 10 e A. des i 
| 08 0 e Tagesſchau. richten werde, welches ihre Anſichten über die Folgen feien, die inneren Friedens fein will; es wird gleicher Weiſe durch die ! 
7 de „Olagenswerthe Saeed welchis den Reichspoſt⸗ dieſes Unternehmen in Bezug auf den Handel haben werde, und | Zugehörigkeit des Herrn Flourens, den wir mit Vergnügen auf 
it. da iner Ei Er betroffen hat, wird von der „Frei ſ. Ztg.“ | ob die Regierung geneigt ſei, ihrerſeits einen Kanal zwiſchen dem feinem Poſten wieder finden und — etliche verſichern es 1 
pr im aher an eitung mitgetheilt, welche daran erinnert, daß diefer | Atlantifhen Meer und dem Mittelmeer zu bauen, ſei es aus | — durch die Abweſenheit des Generals Boulangers das Mi⸗ g 
de S5 0. Jan ſalig das erſte Reich spoſtſchiff geweſen wäre, welches Staatsmitteln, ſei es durch das Privatkapital. Er werde ferner niſterium des Friedens nach Außen fein. Das ift Alles, was ö 
0 2 ftag, Dal unter großen Feierlichkeiten von Bremen in | fragen, ob die Regierung die alten Pläne, Paris durch Anlage Deutſchland wünſchen kann.“ „Le Mémorial diplomatique“, } 
geil Ztg.“ er Präfident des Norddeutſchen Lloyd,“ ruft die von Hafenbaſſins an der Seine oder der Somme zu einem Hafen- welches gleichzeitig feine große Genugthuung über das Verbleiben 9 
„ af hurig Dren Leſern weiter mit behaglicher Breite ins ©e- | plag für Seeſchiffe zu machen, zu verwirklichen gedenke. — Flourens an der Spitze der auswärtigen Angelegenheiten Frank⸗ 
Aae feige welt Ku vor 1 Br er Anſprache. Für kei Arbeiten iſt die jetzige Finanzlage Frankreichs gerade reichs 1 de r 8 m ee b 
Q er Präfident der Bremer Handelskammer die] geeignet! nung in den letzten ochen des verfloſſenen Miniſteriums abge⸗ H 
ker 1 5 welche m Geſchenk der Handelskammer war. Die diesjährigen Seemanöver in Frankreich nommen hatte, iſt heute ſehr befriedigend und das Verdienſt hier⸗ B 
N belanntlfalticher und das Präfidium des Reichstags wohnten | werden nach der „Köln. Ztg.“ als verunglückt bezeichnet, indem für kommt zum großen Theil der korekten Politik des Herrn | 
Bu: ben f ich den Bremer Feierlichkeiten bei. Weitere Feier- [das Panzergeſchwader unter der Führung des Vize Admirals Flourens zu.“ 


um en alsdann in Antwerpen nach dem Anlaufen der | Peyron weder auf der Fahrt von Toulon nach Algier noch auf Bei der Berufung des Grafen Schuwaloff nach St. 
en d der ‚ Anter Theilnahme von belgiſchen Miniſtern.“ Diefe | dem Rückwege auch nur ein einziges Torpedoboot zu Geſicht be⸗ Petersburg ſoll es ſich dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, um eine 

kommen hat, ſodaß die vom Marineminiſter geſtellte Aufgabe | mündliche Berichterſtattung über die Eindrücke, welche die ver⸗ 
nicht ausgeführt wurde. Nach Angaben franzöſiſcher Fachblätter ſchiedenen neueſten ruſſiſchen Zollerhöhungen ꝛc. in Berlin ger 


aus dem die Blitze der Geſchütze grell hervorleuchten; in das des Reichs, für die Handels intereſſen der Welt, des Landes und 
Donnergekrach der Geſchütze aber miſcht ſich das taufendfältige | der Provinz. Die heutige Feier erinnere auch an die ſchwere 
Hurrahrufen unſerer „Blauen Jungen“, welche auf allen Raaen, Zeit, wo wir unter dem Druck der Fremdherrſchaft ſeufzten und 


Ki, auch worauf Miniſter v. Bötticher das Hoch auf dem | in den Maſtkörben und in der Takelage im vollſten Paradeanzug | wir auf unſeren Schiffen die uns feindlich gewordene Flagge 


Mein, Mten, Es in welches dann taufende von Kehlen begeiftert | Stellung genommen haben und dem erhabenen Kriegsherrn ent- wehen ſahen. Der Kaiſer habe uns befreit und mit Preußen und 
Vnrg Veſang 8 folgte unter Begleitung der Mufik der allge- | gegenjubeln. Darüber der klare blaue Himmel, unten aber eine | Deutſchland vereint. In glühender Dankbarkeit und Liebe ſchlagen 
ehen ar Kalſer „Heil Dir im Siegerkranz,“ bei deſſen letztem] durch Sturm — derſelbe hatte ſich ſchon am Donnerſtag erhoben ihm unſere Herzen entgegen. Möge uus der Allmächtige ihn noch 
ber bewohnte der der ganzen Feierlichkeit bis zum Schluß — wildbewegte Waſſerfläche. Ein wahrhaft großartiges Schauſpiel! lange erhalten, er lebe hoch!“ Die Muſil intonirte hierauf die 

ine, d Nach Beendigung dieſer etwa eine halbe Stunde in Anſpruch National⸗Hymne und die Verſammlung brachte dem Kaiſer be⸗ 


as Haupt entblößte. Damit hatte die Feier 


A, Mlhden “gung ihr Ende erreicht und der Kaiſer begab ſich geiſterte Hochs dar. Der Kaiſer erhob ſich hierauf, dankte und 


nehmenden Rebue landete der Kaiſer an der neuerbauten Rampe, 


f Uprontment einn vorher noch den Feſtplatz und das geſammte | beftieg mit feiner Tochter die dort wartende Equipage und fuhr ſprach mit kräftiger Stimme: 
une Fa ba gehend betrachtet und ſein Wohlgefallen daran aus⸗ unter dem Jubelruf des Publikums, das ſich wieder dort zu Tau⸗ „Mit Demuth erkennen wir, daß die ſegensreiche Hand der 
der Grodige an Bord der „Pommerania.“ Hier wurde ihm ſenden angeſammelt hatte, nach dem unweit davon gelegenen Vorſehung ſichtbar über unſerem vergangenen Leben gewaltet hat. 


Schloſſe. Die ganze Waſſerfahrt hatte der greife Herr trotz des In meinem Alter war es ſehr ſchwer vorherzuſehen, daß ich dieſen 
heftigen Sturmes, der oft ein bedeutendes Schwanken des Schiffes Tag mit Ihnen würde feiern können. Mit Freuden find alle 
verurſachte, auf Deck ſtehend mitgemacht. meine höchſten Beamten des Staates Ihrer Einladung gefolgt. 
In dem prachtvoll dekorirten Banketſaal des Hotels Bellevue, Das gereicht uns zur größten Zufriedenheit. Das Werk, das K 
von wo ſich eine prachtvolle Ausſicht auf die Kieler Bucht und die wir unternehmen, ift fo großartig, daß man es den hervorragend ⸗ 5 
darin ankernde Flotte bietet, fand um 1 Uhr das Kaiſermahl ſtatt, ſten Unternehmungen der Neuzeit an die Seite ſtellen kann. Mit N 
an dem 176 Perſonen theilnahmen. Neben dem Kaiſer zur | großem Danke für Ihre Einladung trinke ich jetzt auf das Wohl 
Rechten ſaß Prinz Oskar von Schweden, zur Linken Prinz Wil⸗ | der Schleswig⸗Holſteiniſchen Lande und auf das Gedeihen eines 
helm. Während der Tafel wurde vom Landtags⸗Marſchall Grafen Werkes, welches wir nur mit Gottes Hilfe unternehmen konnten, 
Rantzau ein Trinkſpruch ausgebracht, in welchem er hervorhob, daß es fortgeſetzt zum Wohle, zur Größe, zur Macht Deutſch⸗ 
daß die heutige Feier nicht nur für die Gegenwart, ſondern für lands und Preußens beitragen möge. Die Provinzen Schleswig⸗ 
. beſt alle Zukunft hoch bedeutſam ſei und daß man es als höchſte Ehre Holſtein leben hoch!“ 
aten Nahe ‚ende Torpedoflottille paffirt und begrüßt hatte und anerkennen müſſe, daß unſer erhabener Kaiſer, dem Deutſchland Der Schlußaccord der Hochs, die wie Donner den Saal 0 
unn lulu anzerſchiffe gekommen war, reihten ſich dem alles verdankt, was es an Machtſtellung, Glanz und Ruhm beſitzt, durchbrauſten, der Schlußaccord der Vefttafel, der ganzen Feſtfeier j 
t u den Bea voranliegenden „König Wilhelm“ ſofort die ein Herrſcher voll Gerechtigkeit und Milde, geliebt von feinem zur erſten Ausgrabung deutſcher Erde für die neue deutſche Waſſer⸗ 
3 Untere T dungen der übrigen 32 Kriegsſchiffe an. Bald Volke wie kein Anderer, in eigener Perſon das große Unternehmen ſtraße, war das Sturm⸗ und Kampflied, nun das Triumphlied: 
. eil der Schiffe in dichten Pulverdampf gehüllt, eröffnet habe, welches jo überaus wichtig ſei für die Kriegsmarine Schleswig- Holſtein, meerumſchlungen. 


aum Ober gaerraſchung durch die Begrüßung feiner. Tochter, 
b von Baden zu theil, welche kurz vorher mit 
begeben batelangt war und ſich an Bord der „Pomme⸗ 
N ent tlg lte. Sichtbar gerührt umarmte der Kaiſer die 
le. ri { Mm mit herzlichſter Innigkeit die Hand drückte 
U ſowit fi Raifer folgten dann die Prinzen Wilhelm und 
Wera 11 05 zahlreiches Gefolge. 
j ieß die „Pommerania“ unter den ſich unauf⸗ 
un d angren begeifterten Jubelrufen der auf dem Feſtplatz 
MM Raifer "enden Geſtaden verſammelten Menge vom Ufer, 
in dur Flottenſchau zu tragen. Und nun entrollte 
zümpoſantes Bild. Nachdem der Kaiſer die aus 
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macht hätten, handeln, desgleichen über die Aufnahme des jüngſt Saar über die Ufer getreten. Mehrere Brücken, Badeanſtalten, Equlpage, 5097 eine einfpännige Equipage, 8032 0 


veröffentlichten Geſetzes gegen die Erwerbung von Landbeſitz in den 
Weſtgonvernements durch Ausländer. 


Die Seſſion der griechiſchen Kammern ift Sonnabend 


geſchloſſen. Der König und der Kronprinz werden ſich demnächſt 
nach London begeben, die Königin wird Marienbad beſuchen; nach⸗ 
her gehen dieſelben nach Kopenhagen. Während der Abweſenheit 


des Königs und des Kronprinzen wird Trikupis die Regentſchaft geſtorben. 
U 


führen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juni 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich auf der Reiſe nach 
Kiel erkältet. Der Erkältungszuſtand iſt zwar nicht von ernſteren 
Erſcheinungen begleitet, nöthigt aber Se. Majeſtät das Zimmer 
zu hüten. Aus dieſem Grunde hatte auch die für geſtern ange⸗ 
ſetzte Reife nach Liegnitz unterbleiben müſſen. Nach Liegnitz ge⸗ 
langte geſtern Vormittag folgendes Telegramm: „Se. Majeſtät 
ſind ſtark erkältet und zwar ohne ernſte Erſcheinungen, aber doch 
reiſeunfähig. Se. Majeſtät bedauern ſchmerzlich und haben den 
kommandirenden General mit Seiner Vertretung beauftragt und 
werden morgen früh einen Flügeladjutanten ſenden. Der ſoge⸗ 
nannte Hofbericht meldet: Auch heute find die Erkältungserſchei⸗ 
nungen noch nicht gänzlich beſeitigt; der Schlaf war in der ver⸗ 
gangenen Nacht wiederholt unterbrochen. 


— Der Reichs und Staats⸗Anzeiger ſchreibt: Se. Majeſtät 


der Kaiſer und König haben Allerhöchſt ſich auf der Reiſe nach 
Kiel einen Erkältungszuſtand zugezogen, welcher zwar nicht von 


ernſteren Erſcheinungen begleitet iſt, jedoch Se. Majeſtät nöthigt, 
das Zimmer zu hüten. 
— Nach den bisherigen Dispoſitionen wird Se. Majeſtät 


der Kaiſer ſeine diesjährigen Kur⸗ und Badereiſen am 18. d. M. 


antreten, und ſich auch in dieſem Sommer wieder zunächſt auf 
einige Wochen nach Bad Ems begeben. 

— Aus Kiel erfährt die „Kreuzzeitung“ über die dortigen 
Feſtlichkelten noch nachträglich: Als Se. Majeſtät der Kaiſer bei 
der Flottenrevue das ſchwediſche Kanonenboot „Edda“ paſſirten 
und die auf den Raen aufgeſtellten Matroſen ihr heimath⸗ 
liches Hurrah dem Monarchen zuriefen, ſtand S. K. H. der Prinz 
Oskar v. Schweden als Kommandant dieſes Kriegsſchiffes ſalu— 
tirend nehen Sr. Majeſtät. Der Kaiſer grüßte dankend und nahm 
gleichzeitig den eigenen Stern des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler von der Bruſt und überreichte denſelben dem Prinzen 
mit gnädigen Worten. 

— Wie die „Altpr. Ztg.“ mittheilen kann, wird Se. Maj. 

der Kaiſer aus Anlaß der Herbſtmanöver Gelegenheit nehmen, 
ſich von dem Fortgange der Arbeiten zur Wiederherſtellung des 
alten Hauptſchloſſes des deutſchen Ritterordens, der Marienburg, 
perſönlich zu überzeugen. 
Se. Kalſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz kam heute 
Vormittag von Potsdam nach Berlin, ſtattete bei Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Großherzogin von Baden einen Beſuch ab, nahm 
im hieſigen Kronprinzlichen Palais einige Vorträge entgegen und 
kehrte Nachmittags nach Potsdam zurück. 

— Engliſche Blätter wollen wiſſen, S K. K. Hoheit der 


Kronprinz werde alsbald nach Dr. Mackenzie's Beſuche von 


Berlin nach London überſiedeln, um dort täglich die weiteren 
Beſuche des engliſchen Spezialiſten zu empfangen. Späterhin 


werde der Kronprinz höchſtwahrſcheinlich das Schloß Norris auf | 
Der Leibarzt Generalarzt Dr. Wer | Panbwirthe auch in unſerm Kreiſe befinden, geht aus einer Bekannt⸗ 


der Inſel Wight bewohnen. 
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x. find vom Hochwaſſer weggeriſſen, auch find die Ernten an vielen Wallach, 8231 Goldfuchsſtute, 8167 Fuchswallach, 


N 


Stellen des Thales vernichtet. Das Waſſer ſteigt gegenwärtig noch Wallach, 694 rothbrauner Wallach, 7252 hellgraue in 15 J 
und das Wetter iſt noch immer regendrohend. 8868 Rappwallach, 5529 Grauſchimmelwallach, 75187 bull 


8856 Grauſchimmelwallach, 5890 Fuchswallach, 


Ausland. Wallach, 7598 braune Stute. Am) 
Prag, 6. Juni. Graf Heinrich Clam-⸗Martinitz ist geftern Konig, 5. Junl. (Des Kindes Engel.) Am Se a 
mittag wäre in der kleinen Straße, welche vom Heuma, meh 
Szegedin, 6. Juni. Die Situation in dem überſchwemmten | Mönchſee führt, beinahe ein Kind von einem Fuhr nd 
Gebiet ift unverändert. Die Schutzarbeiten werden hier auf das | worden. Durch den muſſkaliſchen Lärm, welchen ein de al 6 
Eifrigſte fortgeſetzt. In Vaſarhely find zur Hülfsarbeit zwei [ Straßenmuſtkanten in der Nähe machte, wurden bie Bien nl 
Kompagnien Genietruppen eingetroffen. gingen durch. Dabei gerieth ein kleiner 3jähriger ung on, b 
Paris, 6. Juni. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten gab | Hufen der Pferde, und es iſt als ein Wunder zu bezeicht Filo, 
auf eine Anfrage der Abgeordneten von Paris den Beſcheid, er | völlig unverſehrt davonkam. Der Knecht, welcher a Mi 
werde ſich anſtrengen, um den Plan der Pariſer Stadtbahn bald leitete, zog ſich bei dem Verſuche, die Pferde zum Stehen Gap) 
in der Kammer zur Verhandlung zu bringen. nicht unerhebliche Verletzungen zu. (Ron, aa 
Rom, 6. Juni. Der Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd Flatow, 4. Junl. (Waarendepol.) Für die fi gu! ö 
„Achille“ iſt in der vergangenen Nacht bei Brindiſi gefcheitert. | und Land wirthe der Stadt und der Umgegend wird KT 
' Die Verſuche, ihn flott zu machen, waren bisher erfolglos, und | einer biefigen Großhandlung eine Einrichtung getroffen, dle ulld, vi f 


ſollen nach Erleichterung der Schiffsladung fortgeſetzt werden. 
Halifax, 5. Juni. Der Dampfer „Caspian“ der Allan⸗Linie 
iſt, als er ſich von Baltimore aus im Nebel Halifax näherte, 
dreimal aufgeſtoßen, wie man glaubt, auf ein geſunkenes Wrack. 
Der Kiel iſt beſchädigt, das Vorderkaſtell mit Waſſer gefüllt. Ein 
Theil der Ladung wird hier gelöſcht. Die erforderlichen Repara⸗ 
turen werden den „Caspian“ einige Tage hier zurückhalten. 


Induſtrie und dem kargen Geſchäftsverkehr auſhelſon e, * 
Reichsbank wird nämlich hier ein Waarendepot Bi 10 % 
Geſchäftsleute und Beſitzer in den Stand geſetzt werd gige 
mangel auf die Waaren reſp. Ernteerträge Geld gegen ge 
zu erheben, während fie jetzt in gedachtem Falle hre 
jedem Preiſe verkaufen, oder gegen hohe Zinfen G 
Danzig, 5. Junl. (Einbrecherbande.) 


| 
2 ar ren ſetzte eine Elubrecherbande die Bewohner von Danzig = di | 
Provinzial-Nahridten. in Angſt und Schrecken. Es folgten kurz hintereinaube 5 ga . 
Argenau, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend, den ! in Oliva, Zoppot, Neufahrwaſſer, auf der Befterplalt e 1 
4. Juni, Abends 8 Uhr, fand die ſtatutenmäßige Sitzung des Arge⸗ im Schwarzen Meer hierſeldſt u. ſ. w. Alle pol Friebe f | 
nauer Lehrervereins im Brunner'ſchen Lokale ſtatt. Nach Erledigung ſtrengungen, der gefährlichen Bande habhaft zu werden, l fi) 
einiger geſchäftlichen Punkte, Aufnahme eines neuen Mitgliedes und fangs ohne Ecſolg. Da fügte es ein glücklicher Ache n 
Verſteigerung von Büchern zum Beſten der Vereinskaſſe, hielt Herr offener Straße der frühere Commis Otto Reis ange alle Gol 1 
Hauptlehrer Priebe einen Vortrag über das Thema: „Wie tft die | haftet wurde. In feinen Taſchen wurden goldene ten elt „5 
Herrſchaft über die Kinder und eine gute Disziplin als die Grund⸗ eln Revolver vorgefunden. R. iſt eine in der Verbrechn. 4% % 14 
lage alles Fortſchrittes zu erreichen.“ Zuletzt fanden noch Geſangs⸗Perſöalichkelt und hat letzthin im Zuchthauſe zu Jaſterbo cin * 
übungen ſtatt. — Am Sonntag den 5. Juni veranſtaltete die hieſige | wegen verſchiedener Einbrüche zudletirte 4jährige Strafe Label % 
freiwillige Feuerwehr ein Prämienſchießen in dem am Rande der März d. J. wurde er entlaſſen, er kam hierher und w PILLE 
Schirpitzer Forſt gelegenen Jakobskruge. Früh 5 Uhr geſchah der [Zigankenberg eine Wohnung, in welcher er die ? Q „* 15 
Ausmarſch vom Vereinslokale ab unter Vorantritt einer Muſikkapelle. ſelten zubrachte. Die meiften Nächte benutzte er mit ein WANT %% 
Der Einmarſch in die Stadt erfolgte Mittags 12°, Uhr. Abends | die er nicht kennen will, zu Raubzligen, Selt feiner t 6 6 \ 
fand für die Mitglieder der Feuerwehr und Gäſte ein Tanzkränzchen auch die Einbrüche aufgehört, was darauf ſchlleßen laßl, 
im Brunner'ſchen Saale ſtatt. — Am Sonntag Nachmittag hielt] Hauptmann der Bande war. ie 
auch der landwirthſchaftliche Verein „Argenau⸗Wonorze“ in dem Lyck, 3. Juni. (Ein trauriger Vorfall) ele # 
Dorfe Wonorze eine Generalverſammlung ab, zu welcher folgende | Pfingftfefte in der Nähe von Suwalkl. Die Sbhlle on I 
Tagesordnung aufgeſtellt war und auch erledigt wurde: 1. Geſchäft⸗] Beamten, die zu den Ferien nach Haufe gekommen w amt 4 
liches, 2. Kaſſenreviſionsbericht und demnächſtige Erthellung der | einen Revolver und gingen in das nahe Wäldchen, um hee Fi 
Decharge, 3. Neuwahl des Vorſtandes, 4. Beſchluß über Ort und | Übungen vorzunehmen. Während des Schießens M ublluke af 7 
Zeit der nächſtjährigen Verelnsſitzungen, 5. über die Bedingungen, | Heinen Geſchwiſter mit einem Dleuſtmädchen in die Sd 100 9 | 
welche ſeitens der Koloniſatlonskommiſſion an die Anſiedler geftelt | vaß die Schützen es merkten. Eine Kugel traf * pet 4 
werden und demnächſtige Anmeldungen zum Zwecke der Anfledelung. | mädchen und töotete es auf der Stelle, während eln 5 2 
6. welche Art der Bruchbeſtellung empfiehlt ſich am meiſten. verwundet wurde. N) wird vi 
Briefen, 5. Juni. (Zur Kreis-Einrichtung.) Neulich war hier Königsberg, 6. Jani. (Ein veritabler Herenproh , gi N 
Herr Oberreglerungsrath v. Puſch aus Marienwerder, um ſich die | nähft, wie man berichtet, im Maſurenlande vor ſich gh gem 1 
zu den Landratbsamtsbureaus in Vorſchlag gebrachten Lokalltäten ans | treffende Here ſteht allerdings nicht, wie in früheren der 
zufchen, Ebenſo hat der Herr Rath mancherlei Informationen ein» | unter der Anklage eines teufliſchen Bündniſſes, wohl ul ai! 5 
gezogen, welche auf die baldige Einrichtung des Kreiſes Briefen ſchließen leumdung. Mittels eines Zauberſtebes wollte fie es 5 Brant! 
laſſen. gebracht haben, daß ein Losmann der lauge geſuch läabil u 
Schwetz, 5. Juni. (In welcher bedrängten Lage) ſich manche berg 


gener und Profeſſor Dr. Gerhardt würden den hohen Patienten wachung im hleſigen Kreisblatt hervor, nach welcher die Grundſtücke 


vermuthlich nach London begleiten. | 

— Prinz Wilhelm iſt gelegentlich der Kieler Feier à la suite 
des Seebataillons geſtellt worden. | 

— Die Abreiſe des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck nach 
Friedrichsruh wird dem Vernehmen nach heute noch nicht erfolgen | 
und es ſoll auch zweifelbaft fein, ob der Fürſt in den nächſten 
Tagen dorthin ſich begeben wird. 

Die Germania läßt ſich aus Rom melden, daß der Her⸗ 
zog Paul von Mecklenburg — was ſeither vielfach beſtritten wurde 
— zum Katholizismus übergetreten iſt. 

— Die Nachricht, daß Domkapitular und Gymnaſtaldirektor 
Dr. Kirchhoff in Hildesheim zum Biſchof von Fulda in Ausſicht 
genommen fei, wird von der „Germania“ als „ganz unbegründet“ 
bezeichnet. 

— In der Klageſache des Herrn v. Dieft, gegen die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ wurde heute in der Berufungs⸗ 
Inſtanz das freiſprechende Erkenntniß des Schöffengerichts auf: ' 
gehoben und der Redakteur Diederich zu 50 Mark Geldſtrafe ver- 
urtheilt. 

Saarbrücken, 5. Juni. In Folge anhaltenden Regens iſt die 


% In harter Schule. 


61) 
Roman von Gu ſtav Imme. 


(Jortſetzung) 

Doch nicht lange. Ehlert, der ihre Stimmung wohl bemerkte, 
gab ſeiner Frau einen Wink und Beide luden Fräulein Schmidt 
und den Direktor, der Hageſtolz war, ein, an ihrem Mittags- 
mahl theilzunehmen. Ehlert hatte mit ſeiner Familie nur eine 
beſcheidene Wohnung inne, da er aber ſchon eine Reihe von 
Jahren mit Lohmeyer und deſſen Geſellſchoft nach Neu⸗Branden ⸗ 
burg kam und dort, wie er ſagte, gleich dem Storch immer das⸗ 
ſelbe Neſt aufſuchte, fo fehlte das Heimathliche nicht. Es war 
Leontine wohl bei dieſen Menſchen; auch den Direktor lernte ſie 
trotz der burlesken Manier, in die er ab und zu verfiel, ſchätzen, 
und nach eingehendem Geſpräche über das Techniſche in der Kunſt, 
kehrte fie viel beruhigter zur zweiten Probe nach dem Theater 
zurück. 

„Sie werden es übrigens bald an uns ſelbſt erfahren, wie 
ſehr das Koſtüm, die Lampen, die Couliſſen, der ganze Bühnen ⸗ 
apparat auf uns wirkt,“ hatte ihr Ehlert noch geſagt. „Mögen 
wir es mit unſerer Rolle noch ſo ernſt nehmen, ſo bleiben wir 
doch in den Proben immer wir ſelbſt und ſehen noch mehr in den 
Mitſpielenden nur die Perſonen unſerer Kollegen vor uns. Erſt 
die Aufführung bewirkt die Verklärung und je mehr wir uns als⸗ 
dann mit der Rolle identifiziren, deſto mehr identifiziren wir auch 
unſere Partner mit den ihrigen.“ 

Leontine ſallte bald die Wahrheit dieſes Ausſpruches an ſich 
ſelbſt kennen lernen, denn die Stunde der Entſcheidung war an« 
gebrochen. i 

Im Koſtüm der Kordelia harrte fie hinter der Szene auf den 
Trompetenſtoß, der das Auſtreten des Königs mit den Töchtern 
und deren Freiern verkündete. Einen Augenblick war ſie wie ge⸗ 
blendet, die Bühne, die Mitſpielenden und der dichtgefüllte Zus 
ſchauerraum ſchienen ſich wie im Wirbel zu drehen, aber bald war 
es, als fteige fie aus dieſem Chaos hervor, nicht als die, welche 


z 


(Nachdruck verboten.) 


eines Beſitzers in Suchau wegen rückſtändiger Steuern öffentlich ver⸗ 
pachtet werden ſollen. 

Marienburg, 5. Juni. (Kirchenfeſt.) Heute fand Hier das 
jährliche Kirchenfeſt für die erwachſenen weſtpreußiſchen Taubſtummen 
ſtatt. Es hatten ſich 280 Theilnehmer aus allen Theilen Weſt⸗ 


preußens eingefunden, denen der Beſuch des Feſtes durch bedeutende 


Vereinigung im Geſellſchaftshauſe, woſelbſt ein überaus reger, wenn 
auch geräuſchloſer Verkehr, geleitet von dem Lehrperſonal der hleſigen 
Anſtalt, zwiſchen den ehemaligen Schulgenoſſen entwickelte. Als ein 
ſehr erfreuliches Zeichen der Erfolge der hleſigen Provinzial-Taub⸗ 


ſtummenanſtalt darf es gelten, daß aus den ehemaligen Zöglingen zum | 


großen Theil ſehr brauchbare tüchtige Menſchen geworden ſind, die, 
nur mit vier Sinnen begabt den Kampf ums Daſein doch mit Er» 
folg aufnebmen und von denen ſich Einzelne ſchon in guten pecunlären 
Verhältniſſen befinden. 

Marienburg, 5. Jun. (Pferde⸗Lotterle.) Bel der geſtern 
hlerſelbſt ſtattgefundenen IX. Marlenburger Pferde⸗Lotterle fielen die 
15 Hauptgewinne auf folgende Nummern: 8095 eine zweifpännige 


loſen Liebesbetheuerungen beendet hatte, da ſagte fie, nicht weil es 
ihre Rolle blos ſo vorſchrieb, ſondern aus ihren innerſten Em⸗ 
pfindungen heraus und deshalb mit überwältigender Wahrheit: 

„Was fagt Kordelia nun? Sie liebt und ſchweigt.“ 

Als dann im weiteren Verlauf des Stückes ihre ſchlichten 
Worte den Zorn des Vaters erregten, als er ſie verſtieß, da ging 
wieder eine andere Metamorphoſe mit ihr vor. König Lear und 
ihr eigener Vater, der Baron von Reina, floſſen zuſammen, ſie 
war Kordelia und doch Leontine, die verſtoßen ward, weil der 
gleißende Schein das Herz und die Sinne des Vaters umnebelt, 
ihn taub gemacht hatte für die Stimme der Wahrheit. In Bur⸗ 
gund, der um ſie geworben und ſie verließ, als ſich des Vaters 
Zorn über fie ergoß, ſah fie Ulrich, in Frankreich, an deſſen Herz 
ſie ſich flüchten durfte, Steinhardt. 


Ein Gluth durchſtrömte ſie, wie ſie bis dahin nie empfunden, 
fie ſpielte fich ſelvſt; was fie erlitten in jener Stunde, da fie ſich 
zur Flucht aus dem Vaterhauſe wandte, das ſtrömte in Kordelias 
Worten aus, was ſie den Schweſtern zum Abſchied zurief, das 
ſchien an die Franzöſinnen gerichtet, und als ihr Frankreich endlich 
mit den Worten: „Komm liebliche Kordelia!“ die Hand bot, da 
war der Uebergang von der gekränkten Tochter, der zürnenden 
Schweſter zur ſtrahlenden, glücklichen Braut ein ſo wunderbarer, 
daß die bis dahin athemlos lauſchenden Zuſchauer in einen Sturm 
des Beifalls aus brachen, der nicht enden zu wollen ſchien. 


Ebenſo vortrefflich brachte ſie in den letzten Szenen den Zorn 
und den Schmerz der Tochter zur Anſchauung, die auf die Kunde 


von dem ungeheuren Frevel, den die eigenen Schweſtern an dem 3 
greiſen Vater verübt, herbeieilt, ihn zu retten und zu rächen. Als 
aber endlich Lear die gemordete Kordelia tragend, erſchien, da war 
der auf dieſen ſtummen, bleichen Zügen, in dieſer hingegoſſenen 
Geſtalt liegende Ausdruck rührende Klage, ſtiller Ergebung ein fo 

überwältigender, daß es wie ein einziges Aufſchluchzen durch das 


mehrerer Wirthſchaftsgebäude ſei und die ganze @ Geo 
völkerung der Umgegend bezeichnete nun den namhaft Be 
Beſtimmthelt als den Thäter. Dieſer ließ ſich Im 1 
Unſchuld die üble Nachrede natürlich nicht ruhig gefalle 

die Sache vor Gericht, vor dem ſich die Hexe nunmeht, 
leumdung zu verantworten haben wird. 


0 
1. Geſchäftl. Minen , 
Königl. Geh. Reglerungsraths Herrn Grafen v. Poſo AM) 
aus Pofen über die Reform der Einkommenſteuer. , 1. der 
engeren Ausſchuſſes und innere Angelegenheiten. — 1 
ordnung können auch Gäſte eingeführt werden. 


Thorn den 7. 9 


l 
Auf J 
— Gur inneren RolontjartoM) 5 59% 
der Anſiedelungskommiſſion augekauften Gute Slonsfe li ebe 
ſchin in der Provinz Poſen werden gegenwärtig 


e 
fallen, 
Erſt nach mehreren Minuten ward die St ** 
durch Töne des Beifalls, die immer lauter anpamel the 10 
Es währte I era 1 5 

pe l 


zur ein 
1 1 
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währte Auszeichnung. 1 
„Nun, was habe ich geſagt?“ fragte Lohne 7 7 
die Hand ſchüttelnd. „Iſt der Verſuch nicht über 10 denke, 
aus gefallen? Ich gratulire Ihnen und mir, 7 laſſel. er 
werden es jetzt nicht bei dieſer einen Rolle beweubee meine 
„Laſſen Sie mich jetzt, Herr Lohmeyer,“ Da cin.“ den 
ſprechen morgen darüber. Heute muß ich allein 1 fl 1 
ET Beh 


iht 
6 


Sie eilte in ihre Garderobe, ließ fi hai 
ſchlüpfte, um den Blicken der noch vor dem 
den Neuglerigen zu entgehen, durch eine Seltenthülr 
den ihr Pfannenbergs zum Abholen geſchickt halten, 

Das gute dicke Ehepaar empfing fie im Heng 
häufte fie mit aufrichtigen ungekünſtelten 70 
wohl oder übel Stand halten mußte, obwoh 
ſchmerzliche Sehnſucht empfand, ſich endlich I 
uuf die Vorgänge der litzten Stunden an ſi 
aſſen. 5 

„Sie müſſen jetzt etwas genießen, Fräulein 
Frau Pfannenberg wie gewöhnlich ihre Rede. 
immer ſchon gedeckt und den Thee ſchicke ich dig 

Vielleicht war dieſe Erinnerung ganz nothwen dacht, 

in ihrer hochgehenden Stimmung kaum daran 8 
der Körper feine Rechte fordere. 


u de 
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(Cortſchun 4 
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r 
a Kt Parzellen (das Gut ift in 36 Parzellen getheilt) war 
Mosoſchin eine Anzahl von Anſiedlern nach Gr. Zalefie im Kreiſe 
N gewieſen werden mußte. 

er Bezirks⸗Eiſenbahnrath) wird am 

— feine 2. diesjährige Sitzung in Bromberg abhalten. 
af sen G erſo nalen.) Herr Wallmeiſter Nikolinski ft 

45 in den Ruheſtand verſetzt worden. 

uderpeſt.) Nach einer Mittheilung des Kaiſerlich 
und aleRonfulars zu Warſchau iſt in den Ortſchaften 
nd Jeziorski, Kreis Lodz, und Lutomierski⸗Zugrodniki, 
ö „dle Rinderpeſt ausgebrochen. Die an der Seuche er⸗ 
dorden, tüd Vieh find nebſt 135 verdächtigen Stücken getödtet 
gt tf@nationater Frauenbund.) Gräfin 
veröffentlichte den erften Reiſebrlef ihrer opfermuthigen 
* Freiin v. Bülow aus Brindiſi vom 21. Mai, 
8 hochgeſchätzte Pionierin deutſchen Samaritergeiſtes in 
beraus wohl und heiter fühle. Hoffen wir, daß ihre 
Daresſatam ſich glücklich vollzieht. Man befürchtete 
Er Das Schickſal der Oder bei Sokotra wäre dann 
1 Wi. lr ſchließt der Lloyd ſchlecht ab, trotz der Reichs⸗ 
0 fi 2 lächerlich hoffte Bamberger ſubventionsloſe Dampfer⸗ 
ug felber, hren zu ſehen. Er wird fid hüten, zu machen den 
dach Gur Eife 
lan, dl bei 
aden 
eh ln 

er du 
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I. Hunt er. 
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Fre 


ubabnbetriebsftörung) Der 
i Stöwen abkommandirten Abtheilung des 
Aiments iſt es berelts am Freitag gelungen, das Ver⸗ 
8 durch Legen einer Nothbrücke zu befeitigen. Die auf 
N ngen hin unbefahrbare Strecke wurde bereit am Tage 
i u t. Uche edeutende, dauerhafte Aufſchüttung betrlebsfähig ge⸗ 
Khorne zer die nach militär = bautechniſchen Grundſätzen erbaute 
Alter Hang bis auf Welteres die Züge in langſamſter, vorſich⸗ 
chen fahren. Gleichzeitig Ift aber von der Direktlon der 


ahn der ungeſäumte Neubau einer feſten Eiſenbohn⸗ 
worden. 


L 


1 
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„Verbandstag der Bäckermeiſter des 
alte bandes „Weſtpreußen“), zu welchem 
Verla nen waren, wurde heute Mittag um ½ 1 Uhr von 
al mit Verbands vorſitzenden, Herrn Bäckermelſter Schubert» 
refen zur begeiftert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
Bender anornfalfer, eröffnet. Nachdem darauf Herr Bürger⸗ 
ie Gäſte begrüßt hatte, wurde von dem Herrn Vor⸗ 

neue Decernent des Central- Verbandes, Herr Meinegold, 
a Wer orgeſtellt; das Andenken des verſtorbenen lang⸗ 
0 lenden en, Herrn Gragert, wurde von ſämmtlichen An⸗ 
n tele N Erheben von den Sitzen geehrt, Herr Meinegolv 
id ſcloß wann in kurzen Worten die Grüße des Centralvorſtandes 


Em 
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den Hoch auf den Verband „Weſtpreußen.“ Einen 
8 über die ſich an die reichhaltige Tages⸗Ordnung an⸗ 
n, den Debatten, welche die Verſammlung bis *,4 Uhr 
00 * wir des mangelnden Raumes wegen in der 
en unggjapı, unſeres Blattes bringen. — Morgen findet eine 
kx N ſollegt rt per Dampfer nach der kuſſiſchen Grenze ſtatt, 
Wü 5 ſich bei der Rückkehr im Ziegeleipark ein Concert 
5 gegen 61. Jufanterle⸗Reglments, zu welchem auch Nicht⸗ 
1 * Er Entree Zutritt haben. 
Ay agen d ſtdeutſcher Gaſtwirtysta g) findet 
an ne borläufte, 19, bis 21. Juni cr. in Königsberg i. Pr. ſtatt. 
j ageg nalen Tagesordnung zu den Verhandlungen biefes Gaft- 
1 100 en Gaſt en: 1. Bericht über die Ziele und Thätigkeit des 
Dem Mlabeetbantttheverbandes. 2. Motive zur Begründung eines 
daga af udes. Aufgabe und Zugehörigkeit deſſelben zum 
nn Out wirthsverbande. 3. Lehrlingsweſen. Begründung einer 
4 usbildung von Geſchäflsperſonal. 4. Verbands⸗ 
d. 75 Muſter Nürnbergs oder Nachſuchung von Korpo- 
Tam Mgefteny. „ Statuten. Das Programm iſt folgendermaßen 
ene he Sonntag den 19. Juni: Begrüßung der ange: 
Geng |, Kollegen 
8 Waal den 


— 
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Sa was 


0 im Saale des Etabliſſements „Flora“ Hufen. 
„Juni, Vormittags 9— 1 Uhr: Verhandlungen des 
achmittags 4 Uhr: Prämilrungsfeſt. Beſuch 
5 lenſtag den 21. Juni, Vormittag: Fortsetzung 
Nueſtel Verhandlungen. Nachmittags 4 Uhr: Eröffnung 
ung. Erſte Blerprobe. Mittwoch den 22. Juni: 
ch dem Seebadeort Cranz. 
it der Roſen) bricht an. Mögen die Poeten 
Frühlings Keimen und Blüten in der ſchönen 


1 

17 

10 

11% es &, und prächtiger iſt der Junimond, der Regierungs⸗ 

9 * Schere. Jüngling „Lenz“ ſcheidet und die üppige 

„ . kühlen ſlant eit des älteren Bruders, aus deſſen dunkelm Gelock 

e tende Ton, min in ihr Necht. Nicht ohne Kampf hat ſich 
u bang, meme ochter Perſiens, die Blume von Schiras den Thron 

1 dar d. Tulpe dudkungen die ſtolze, glanzvolle Lilie, die farben⸗ 

1 9 erſter as holde Veilchen durften in engſter Wahl hoffen, 
1 


j er 

de Rn fehlte der Roſe Duft, dem letzteren die ſchwellende 

der 08 der Farbenſchmelz. Beides unvergleichlich eint | 
e 2 iſt mit dem glücklichen Inſtinkt des liebenden 
ale damenſpebcl als Sinnbildblume der Liebe gewählt worden. 
Meer; ache redet fie das gewichtige „Ja“ der Gewährung 
io, tr walten! Blüte vom ſchweren Abſchied, von Entfagung. 
oſe. Men die ſtaubigen Büchern, die Niemandes Lektüre mehr 

& eiten auseinander und drinnen ruht eine gepreßte 

| 


— Tr 


Nntſend einmal geblüt und vielleicht iſt fie ſeligſten 
en, vielleicht die letzte Reminiscenz unwiederbring⸗ 
onnetage. Immer aber im neuen Jahre, da 
enger en, berauſchen fie junge und alte Menſchenherzen 
chm ade Glanz und Duft — Beides, das eben 
a in ferne neue Zeiten. Ihre Ketten ſchlingen 
um Menſchenſchickſale. 
bereite t» Theater.) Die geſtrige Aufführung der 
wohl „Die Fledermaus“ können wir in jeder Hin- 
wealbelungene bezeichnen. Obgleich die Parthle der 
0 „bete al abſolut dankbar zu nennen iſt, da ſie mit 
u einen 1 0 die Herrſchaft zu thellen hat, fo errang doch 
Alen Erfolg; eine ſtattliche Erſcheinung von ele⸗ 
fie in ihrem Spiele den Chic und Applomb 
a te lichen Temperament und dem pikanten Humor | 
en h 98 Zudem befindet ſich Frl. Dähn im Beſitze 
wa unüberwi einer Geſangstechnik, der keine Schwierigkeit 
den 0 udlich fein kann; fie iſt eine charmante Ope⸗ 
ent. 
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alte de 


hf Zu u reichlichen Beifall, der ihr geſpendet wurde, 
5 “ en aufetedenftellend war die Adele des Frl. Berthus. 
9 dn 0 lang & blafirten Prinzen Orlofski nicht nur fpielte, 


ee ein Behelf der Noth, welcher der liebens 
; Algen mit Dank als Tugend angerechnet werden muß. 
ee; dutine 055 ſpielte Herr Schwartz mit ſeiner ſtets be⸗ 

beifallswürdig. Von luſtigſter Wirkung war 


der Gefängnißdirektor des Herrn Knapp, und in einer faſt noch durch⸗ 

empfundeneren Verfaſſung präſentirte ſich uns der Cerberus den 
„ fidelen Gefängniſſes“ in Herrn Feige's ſchwankender Geſtalt. Des 
verführeriſchen Tenor, die riskanteſte Parthie der Operette, ſang und 
ſpielte Herr Falkenſtein mit dem kecken Wagemuth der Jugend. Herr 
Nordegg in der Parthie des Dr. Falk, deſſen Maskenmißgeſchick dem 
Stücke den Titel giebt, hielt ſich als Sänger wie als Darſteller ganz 
brav. — Das leider nur in ſehr geringer Zahl anweſende Publikum 
amüſirte ſich in der Vorſtellung aufs Beſte und dürfte einer etwaigen 
Wiederholung der Operette ein beſſer beſuchtes Haus in Ausſicht ſtehen. 

— (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
aufgetrieben 20 fette Schweine, welche zum Preiſe von 30—31 Mk. 
pro 50 Kilo Fleiſchgewicht Abnehmer fanden. 

— (Unglücks fall.) Geſtern Vormittag wurde dem Zeug⸗ 
ſergeant Wittwer durch unvorſichtige Handhabung einer Lafette der 
Fuß gequetſcht; der Verunglückte wurde ſofort in das Garniſonlazareth 
gebracht. 

— (Ungetreuer Knecht.) Der Hausknecht des Droguen⸗ 
händlers Herrn Majer, Breiteſtraße, iſt Sonnabend Abend in der 
elften Stunde in das Geſchäftslokal feines Herrn eingebrochen, indem 


Keller begab, welcher mit dem Laden durch eine Treppe in Verbindung 
ſteht, und durch die unverſchloſſene Kellerthür in den Laden drang. 
Hier beraubte der Einbrecher die Ladenkaſſe, in welcher ſich glücklicher⸗ 
weiſe die Tageseinnahme bis auf einige Nickelmünzen nicht mehr 
befand. Als er hierauf einen in der Wand eingemauerten Geldſchrank 
aufbrechen wollte, vernahm er Schritte, die von feinem Herrn ber» 
rührten, der ſich in den Laden begab, um ſich zu überzeugen, ob alles 
in Ordnung ſei. Infolge deſſen ergriff der ungetreue Knecht die 
Flucht, die ihm auch gelang. Am nächſten Morgen wurde der 
Einbruchsdiebſtahl bemerkt und der Polizeibehörde gemeldet, welche in 
der Perſon des Hausknechts den Thäter ermittelte. 

— (Verhaftet) wurden 2 Perſonen. 

— (Verloren.) Heute Vormittag iſt auf dem Wege von 
Wagenhaus II — kleinen Bahnhof — Uferchauſſee an der Weichſel 
bis zur Artillerie⸗Kaſerne ein dem Artillerie-Depot gehöriges kleines 
Doppelfernrohr mit ſchwarzer Ledereinfaſſung im Werthe von 30 Mk. 
verloren. Abzugeben auf dem Pollizeiſekretarlat. 


—— — —é—w— — —— — — 


e Anſere Stationen in Oſtafriſta. 

Die Generalvertretung in Sanſibar meldete der deutſchoſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft zu Berlin über den Betrieb ihrer Stationen 
Folgendes: 

Tonganiko. Die Ausbildung der Station koſtet noch immer 
ziemlich viel; doch iſt Herr von Anderten mit dem Stande der Kul⸗ 
turverſuche ſehr zufrieden. Die im Dezember 1886 gepflanzte Baum⸗ 
wolle blüt ſehr voll und hat recht große Knollen. Allerdings richtet 
hier und da der Beſuch von Flußpferden allerlei Unheil an. 

Korogwe. Die Gebäude find fertiggeſtellt und zur größten 
Zufriedenheit von Herrn Braun ausgefallen. In der Kultur des 
Landes ſchreitet man energiſch vor: 80 Meter eines Bewäſſerungs⸗ 
kanales ſind fertig geſtellt und ſtehen die beſten Reſultate in ſicherer 
Ausſicht. Die Umgebung iſt reich an großen Viehheerden. Die Qua⸗ 
lität des Bodens iſt eine ſehr gute. 

Dunda. Der Stand der Laudwirthſchaft iſt ein durchaus zu⸗ 
friedenſtellender. Die Kultur ſchreitet rüſtig vorwärts. Vom begon⸗ 
nenen Bau der Kortoffeln verſpricht man ſich bedeutenden Nutzen. 
Augenblicklich find 130 Arbeiter dort beſchäftigt, von denen ein Theil 
Erdarbeiten machen und mit Ziegelſteinen bauen. 

Petershöhe. Die Station ſelbſt verſpricht in landwirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung nicht allzu viel. Das ganze hauptſächlich er⸗ 
tragsfähige Land in größerer Ausdehnung liegt weit ab von der 


Station. Das Vieh iſt geſund, das Getreide auf den Feldern gut 
gewachſen. 
Madimola. Hier arbeiten bereits 150 Mann. Das neue 


Wohnhaus iſt noch vor der Regenzeit fertig geſtellt und mit Well⸗ 
blech gedeckt. Weitere Bauten find in Angriff genommen. Die land⸗ 
wiclhſchaftlichen Verhältniſſe find durchaus zufriedeuſtellend. 

Uſuegula. Lieutenant von Bülow ſchreibt: „Hier kennt 
Jeder die Deutfhen und weiß, daß fie die Herren find, Die Station 
vergrößert ſich durch Zuzug aus anderen Ortſchaften, alle wollen 
unter ihren Schutz kommen. Die Zahl der Arbeiter beträgt 60, fteigt 
aber noch fortwährend.“ — a 

Von den übrigen Stationen nichts Neues. 

Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Preſſe“ 

Wolff's Telegraphenbureau] 

Berlin, 7. Juni, 12 Uhr 25 Minuten Nachm. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſchlief die letzte Nacht im 
Ganzen gut. Eine leichte katarrhaliſche Reizung 
un den Augen hat ſich eingeſtellt. Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Kronprinz beſuchte Vormittags den 
Kaiſer. 

Für die Redaktion verantwortiih: Paul Dombrowski in Thorn 


Berlin, den 7. Juni. 


C 
Fonds: ſchwach. 
Ruf. Banknotfren 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln, Pfandbriefe 5 / ; 
Poln. Liquldationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


185— 90185 —60 
185 — 70] 185—55 
99 90 99—I0 
57— 90 57—90 
54—50] 54 —50 
97- 400 97—50 
101-60 101— 70 
160—35| 160-—35 


Weizen gelber: Suni-gui . . . 189 189—25 
Septemb Oli. . 2 2020205220 1176— 25] 176—50 
loko in Newyort . 2... 98 99—50 
Roggen: lok o 128 128 | 
Sf 130—50129—75 
Juli⸗Auguſt $ 131 130 
Septemb.⸗Oktbr. 4 134— 70134 —20 
MABaL: Yun] og. ran, 52— 200 50—50 
SEM OlBr,: ... 52—30| 50-80 
le ee 49 — 70) 49—20 
Juni⸗Juſ ii 8 49—-10 48—70 
Auguſt⸗Septemb. 50—50] 50—20 
Sept.⸗Okibr. $ 51—50 51-—20 


Lombardzinsfuß 3! 


Handelsberichte. 
Danzig, 6. Juni Getreidebörſe. Wetter: Trübe, bei warmer 
Temperatur. Wind: Norden. 
Weizen. Auch heute verkehrte ſowohl inländiſcher wie polniſcher Weizen 
bei guter Kaufluſt in feſter Stimmung und wurden volle Preiſe bewilligt. 
Bezahlt ift für inländiſchen hochbunt 130 lpfſd und 13 1lpfd 180 M., weiß 


Diskont 3 pCt., 


2 pCt. reſp. 4 pCt. 


er ein auf dem Hofe befindliches Kellerfenſter eindrückte, ſich in den j 


| 


leicht bezogen 131 2pfb 178 M, weiß 132pfb 181 M. per Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit ordinär beſetzt mit Geruch 121pfd 138 M., bunt mit 
Geruch 119pfd 143 M., bunt ſtark beſetzt 124 5pfd 144 M., 126pfd 145 M., 
bunt bezogen 125pfd und 127pfd 147 M., gutbunt 127pfo 150 M., hellbunt 
125 6pfd 150 M, hochbunt 128pfb 152 M., 129pfd 154 M., fein hochbunt 
181 2pfd 156 M., fein hochbunt glaſig 130 1pfb 157 M. per Tonne Termine 
Juni⸗Juli 152 M. bez. Juli⸗Auguſt 152 50 M. Br, 152 M. Gd., Sept. 
Oktober 151 M. Dr, 150 50 M. Gd. inländiſcher 172 M. bez. 

Roggen iſt bei mäßiger Frage nur in inländiſcher Waare zu unver- 
änderten Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt für inländiſchen 125 6pfd, 126pfb 
und 127pjd 112 M, 152pfo 110 50 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Juni⸗Juli inländiſch 114 M. Gd. tranfit 89 M. Gd, Sept⸗Oktober 
inländ. 119 M. bez, tranſit 9150 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 
112 M., unterpolniſch 89 M., tranfit 88 M. 

Hafer inländiſcher erzielte 94, 96 M. per Tonne. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Mittels 92, 93, 94 M., Futter- 88, 90 M. 
per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 48 M. bezahlt. 


Königsberg, 6. Juni. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 


pCt. ohne Faß. Loks —,— MR. Br. 49,75 M. Gd, —,— M. bez., pro 
Juni —.— M. Br. 48,50 M. Gd., 48,50 M. bez., pro Juli —.— M. Br., 49,00 
M. Gd., —.— M. bez., pro Auguſt —,.— M. Br, 49,50 M. Gd, —.— 
M. bez, pro September —.— M Br., 5000 M. Gd., —.— M. bez, pro 


September⸗Oktober —,— M. Br., 49,50 M. Gd., —,— M bez, kurze Liefe⸗ 
rung 49,75 M. bez., nach Schluß Lieferung per morgen 50 M bez. 


Berlin, 6 Juni. [Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3915 Rinder, 10 64 
Schweine, 2015 Kälber, 16 397 Hammel. Der Rinderhandel begann vors 
geſtern ziemlich belebt, wickelte ſich heute aber ſehr ruhig av. Der Markt 
wird nicht ganz geräumt. la 49— 52, 2a 44 — 48, 3a 86— 42, da 30-34 
M. pro 100 Pfd. „Fleiſchgewicht“. (Unter „Fleiſchgewicht“ iſt das voraus⸗ 
ſichtliche Gewicht der vier Viertel zu verſtehen, auf welche der Stückpreis des 
Thiers, nach Abzug des vermuthlichen Werthes von Haut, Kopf, Eingeweide 
ze. vertheilt iſt) — Der Schweinemarkt verlief trotz regen Exports ſehr 
ſchleppend und hinterließ Ueberſtand. Schwere und fette Waare wurde ſelbſt 
in beſter Qualität vernachläſſigt! la 41 M., vereinzelt auch darüber, 2a 39 
bis 40 Mark, 3a 36— 38 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara — Aus⸗ 
ländiſche Raſſen fehlten Der Kälbermarkt ſetzte geſtern mit ziemlich leichtem 
Abſatz ein, verlief heute aber ſehr ruhig. Mittel und geringe Waare waren 
ſchwer abzuſetzen. 1a 40—50, 2a 28—38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Hammelmarkt zeigte bei angemeſſenem Export lebhaftere Tendenz und 
wurde geräumt. 1a 40 —44, beſte engl. Lämmer (Jährlinge) bis 49 Pf., 
2a 34 38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Juni 1887. 


Wetter: warm. 
Weizen feit, ohne Angebot 127 Pfd. hell 172 M., 130 Pfd. hell 175 M. 
Roggen flau 120.1 Pfd. 111 M., 123/4 Pfd. 112113 M. 
Erbſen Futterwaare 98 102 M, Mittelwaare 104 —108 M. 
Hafer 84—97 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 7. Juni. 


Barometer Therm. Windriche He, 
St. tung und Bemerkun 
. | aun 00 | "Stärke |möltg. 9 
6. | hp 759.7 J 21.3 W. 7 
9hp 760.2 14.6 C 8 
| Tha 760.6 15.6 W. 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Juni 1,81 m. 


— . — . K KK cb 

(Man ſei zur rechten Zeit vorſichtig.) Alle, 
welche an dickem Blut und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blut⸗ 
andrang nach Kopf und Bruſt, Hämorrhoiden ꝛc. leiden, ſollten nicht 
verſäumen durch eine Frühjahrs⸗Reinigungscur, welche nur wenige 
Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu erhalten. 
Man nehme das hierzu befte Mittel Apotheker R. Brandt's Schwelzer⸗ 
pillen, erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken und achte genau 
auf den Namenszug R. Brandt's. 


ſchende Krankheit heutiger Civiliſation. Sie erzeugt Kopfweh, große 
Nledergeſchlagenheit, Melancholie, Verſtopfung, ſtechende Schmerzen 
im Magen, Appetitloſigkeit, Schmerzen in der Bruſt, ſympathetiſche 
Herzkrankheit, allgemeine Schwäche und Abmagerung. Eine erſchlaffte 
Leber und derangirte Nieren haben in vielen Fällen Dyspepſie im 
Gefolge. Ein Mittel, daß die normale Thätigkeit dieſer Organe 
wieder herſtellt, wird ſofort den Magen erleichtern und kräftigen. 

Dyspepfie kann die Folge übermäßiger Anſtrengung fein, in 
welchem Falle das Fleiſch verſchwindet. Es mag Herzdyspepſie fein, 
die durch Störungen der Bluteirculatlon verurſacht wird und ſich oft 
durch ſchwachen Puls, Herzklopfen u. ſ. w. kundgibt. Oder es mag 
ſympatbetiſche Dyspepſie fein, die aus Krankheiten der Leber und des 
Gehirns entfpringt und ſich durch große Niedergeſchlagenheit, Be⸗ 
Hemmung u. ſ. w. offenbart. Sie kann bei Frauen durch Congeſtion 
der Eierſtöcke eutſtehen, in welchem Falle fie ſich durch Huſten, Herz 
klopfen, Schmerzen in der rechten Seite des Geſichts, Schmerzen 
unter den Brüſten und allgemeine Magenirritation ankündigt. Jede 
übermäßige Anſtrengung hat läſtige dispeptiſche Störungen im Ger 
folge, die mit Unpäßlichkeiten des leidenden Organs In Verbindung 
ſtehen. N 

Folgendes find Symptome dieſer Krankheitserſcheinung: Verluſt 
von Fleiſch, hageres Geſicht, Aufſtoßen von Wind und Speiſe nach 
dem Eſſen, unnatürliche Bildung von Gas in den Gedärmen, Druck 
auf dem Herzen, wodurch Herzklopfen entſteht, Kopfweh gefolgt von 
nervöſer Abſpannung, krebsartige Geſchwüre im Mund und Kehle, 
Uebelteit, Magendrücken nach den Mahlzeiten, ein heißer trockener 
Mund Morgens beim Auſſtehen, beträchtliche Auſammlung von 
Schleim in der Kehle, Diarrhöe, Abgang von gänzlich unverdauten 
Speiſen, Hautausſchlag, Schwindel, Druck auf das Gehlrn, ſaures 
Aufſtoßen, unnatürliches Drang zum Räuspern, Jucken im After, 
ein fettiges Gefühl auf der Zunge, glanzloſe Augenäpfel, vorzeitiges 
Faulen der Zähne, Verſtopfung mit Hämorrhoiden, ſcharfer Schmerz 
in der linken Bruſt, rothes Geficht nach den Mahlzeiten, belegte 
Zunge und übler Geſchmack in dem Munde, übermäßiger Appetit 
abwechſelnd mit Ekel vor Nahrung, zeitweilig ſcharfe Schmerzen in 
der Magengrube, die durch Erbrechen Linderung finden. 

Weun Jemand entdeckt, daß einige dieſer Symptome ſich in 
feinem Syſteme entwickeln, fo leidet er an Dyspepſie. Warner's 
Safe Eure iſt das einzige bekannte Mittel, welches in Verbindung 
mit Leber und Nieren alle Störungen des Magens heilt, wenn es 
genau nach Vorſchrift und in genügender Quantität genommen wird. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Berfand geſchieht nur durch Apotheken. Haupt-⸗Nlederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M 


Oeſterreichiſche 4 pCt. 250 Fe von 
1854. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den 
Coursverluſt von circa 80 Mark pro Stück bei der Auslooſung über- 
nimmt das Bankbaus Carl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mk. 2,50 
pro Stück. 


Mentag Nachmittag 6 Uhr WE 
verſchied nach langem WM 
ſchweren Leiden unſer lieber 
Vater, der Töpfermeiſter 


Ludwig Einsporn 


im Alter von 67 Jahren, was! 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 7. Juni 1887. 
Die Beerdigung findet Donner⸗ 
ſtag den 9. d. M. Nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des BR 
92155 ne aus ftatt. WW 


Yolheliche Be 

Aus Veranlaſſung des hier am 13. 
und 14. Juni cr. ſtattfindenden Woll⸗ 
marktes bringen wir die Beſtimmungen 
der diesſeitigen Polizei = Verordnung 
vom 30. Mai 1876 hiermit wie folgt 
zur genaueſten Beachtung in Erinnerung: 

§ 1. Der Wollmarkt wird nur auf 
dem hieſigen (alten) Viehmarktplatze 
abgehalten. Es iſt daher die Anfuhr 
und Ablagerung von Wolle auf den 
Straßen und Plätzen der hieſigen 
Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis incl. 14. Juni 
er. nicht geſtattet. Dergleichen Zu⸗ 
fuhren ſind ſofort auf den jetzigen 
Wollmarkt, früheren Viehmarktplatz, 
zu dirigiren. 

§ 2. Die für den hieſigen Markt 
beſtimmte Wolle darf nicht früher als 
vom 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr, 
ab auf dem (alten) Viehmarktsplatze 
gelagert werden. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung ziehen eine Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark oder verhältnißmäßige Haft 
nach ſich. 

Thorn den 3. Juni 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Militär⸗Anwärter Herrmann 
Kanter iſt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung als 
Polizei⸗Sergeant probeweiſe angeſtellt, 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 

Thorn den 2. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 
E. großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei 
kleine Läden ſind Culmer⸗ und Schuh⸗ 
macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/47 z. vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupiüski und Kaufmann 
J. Menczarski. 


8 SISISTOTSLILSOTLTRDELE3 
[Münchener Löwenbräu! 


aus der 


Aktien⸗Brauerei „Zum Löwenbräu“ München. 


General⸗ Vertretung: 


Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 


are in 5 im ma en von M. Kopozynski. 


| 


2 2 — morgen. u 


. 25 Marienburger 
2 Geld Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 9. 10. u. II. Juni. 


Orig ⸗Looſe à 3 M., 


0 M., / Antheile 80 Pf. 
(Porto und Liſte 20 Pf.) 


(1 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), 
(11 Viertel 8 M.) feht und verſendet 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


DEI N N S ANNE A AN SEINE PEN 


VCC 8 FR 
= 

:: M, Lorenz, Thorn \s:x 
N 2 N Areiteſtraße 459 gegenüb. 1 Prückenſtraße, N 28 8 
x 8 2 N empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager N 3 8 x 
) — 7 
Ns: x Cigarren, Cigaretten und Tabake \ 82 8 
wos N en-gross & en-detail. NEN 
TESTER ͤ ⁊é www ðͤ #420 


H. Schneider. Thorn 
Brückenstr. 39 II. 


Atelier N 
5 Bahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 


9281 Baagsbuuag 
F dunn 130 


oo 


Marzer Fer Konigsbrunnen, 


kohlenſaures Mineralwaſſer, wegen feiner feltenen Reinheit und 
Friſche als diätetiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens 
empfohlen, verkauft à Fl. 25 Pf. exel. Glas (Wiederverkäufer 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Nach beendeter Engros - Saison ſollen im Einzelnen gegen baare Kaſſa— 
heute u morgen in Thorn zum ſtreng 
= veerlien Ausverkauf 
gelangen: 1 Poſten der ueueſten hocheleganteſten Engl. Tüll gardinen in 
den reizendſten Deſſins, 33¼ % unter dem Herſtellungspreis, Fil de 
Crose lange Damenhandj chuhe 3 Paar 1 M., gute ſeidene Handſchuhe 
3 Paar 1 M. 80 Pf. Die beiten Herren: Chemijettes mit dreifacher 
Bruſteinlage, Y, Dtzd. 1½ M. Reinleinene Herrenkragen, / Dir. 
85 Pf. „Manchetten, Tülldeckchen zu Sopha, Tiſch und Kommode, 
neueſte Deſſins, ſpottbillig, weißleinene Taſchentücher, einfarbige, 
echte Herren⸗Taſchentücher, 20 Pf., große Tiſchdecken mit Schnur 
und Quaſte, 2%, M. Sommer⸗Unterröcke 1—2 M. Neueſte Ener 
Korſetts, das Beſte was exiſtirt, überall 5—6 M., hier für 2,50 M. 
Leinen⸗Spitzen zur Wäſche⸗Garnirung. Herreu⸗ und Damenfträmpfe, 
20, 40—60 Pf. Die beiten Schweiß: und Geſundheitshemden für 
Herren und Damen, 1—2 M. 
Gehandelt wird nicht, da nur feſte Preiſe. 
Nur ſo lang der Vorrath reicht, wer gut kaufen will, muß ſich daher gleich 
bemühen; der Verkauf iſt in Thorn heute und morgen ununterbrochen von 
8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends geöffnet. Verkaufslokal: frei und ungenirt im 
Parterre⸗Zimmer Kulmerſtraße in Moemplers Hotel“. 
FENG HA E L's Nachf. aus Berlin. 


Hochfeine Matjes⸗Heringe, 
1 1 

N geen n 4 5 3 ſehr fett und mild geſalzen, empfehlen 
ſchneiderel geſtützt auf gute Zeug⸗ Stachowskl & Oterski. 


[1] 
niſſe, empfiehlt ſich den geehrten Damen J V | 5 
zur Anfertigung von Roben in D öl ner 5 
weltberühmte 


und außer dem Hauſe. Aufträge bitte t 
Rheumatismus-Watte. 


bei Frau Hoe 0 Le, Coppernicusſtr. 
181 abzugeben. 
Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 


Lehr-Kontrakte Saban e f 


zu haben bei C. Dombrowski. Zahnſchmerzen ꝛc. 2c. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Jadete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 
Alleiniges Debot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 
Lewia & Littauer. 


Eisſchränke, 


ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 


N 


ee 


s 
N 


2 verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
© transportable Zimmer⸗Kloſetts, von 
29 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
RS IH. Sackhof., 
— e Berlin, Zimmerſtraße 65. 
—. ——.. 2 Preisliſten gratis und franko. 


Waſchtoiletten jeder Art, 
modern, in Nußbaum 
mit Marmor, ſowie lack. 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſchon von 10—200 M., ſowie Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich an 
Thomas Goodson, Berlin W. Ver⸗ 


Geſammtgewinne: 


375000 Mk. 


14 90 O0 00 ur. 


1230000 „ kaufsgeſchäft Potsdamerſtr. 21a, Fabrik 

23 > 388 ” und Komtoir Kurfürſtenſtr. 38. da 
5 Re nrücgeiegte T . 
ee 2 3 ee 5 5 Engl. Sallgardinen 
503 600 Y à Meter von 50 Pf. an, 

100 4 300 „ Möbel⸗ und Portierenſtoffe, 

200% 130 „ &| 897 Chenille⸗Portieren, “ag 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 
Muſter franko. 

A. Hille, Berlin, 
Leipzigerſtr. 114. 


Loose zur Marienburger Geldlotter ie 
Ziehung beſtimmt am 9., 10. u. 11. Juni 


ſind nur noch bis zum 9. Juni Abends 6 Uhr zu haben bei 


C. Dombrowski, Thorn, Katharinenstr. 20. 


Für das Offizier⸗Kaſino 

des 4. Pomm. Inft.⸗Regt. 

Nr. 21 wird zum 1. Juli cr. ein 

zuverläſſiger und mit der Kochkunſt 
völlig vertrauter 


Oekonom 


geſucht. Offerten, eventl. unter Ein⸗ 
ſendung von Zeugniſſen, ſind an die 
Verwaltungs-Kommiſſion des Kaſino 


des 4. Pomm. Inft.⸗Regt. Nr. 21, am Brückenthor 


Thorn II, zu richten. 


Export⸗Bier 


aus der Brauerei von Ohristian 
Pertsch, Oulmbaoh, offerire in Fla⸗ 


ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner Väckermeiſter des Provinzia 


Qualität. 
Gustav Schnoegass, Thorn. 


Sees 
M. Jacobowski 


Nachf. 
Neuſtädt. Markt 
empfiehlt in nur guten Quali⸗ 
täten und zu anerkannt billig⸗ 
ſteu Preiſen: 

Tricot- Talllen 
ſchwarz u. coul. in Wolle von |, 
3 Mark an. 
Baumw. Strümpfe und 
Socken in großer Auswahl. 
ei Handschuhe Six 
in Seide u. Tricot, glatt u. durch⸗ 
brochen, in den neueſten Farben. 
Sommer⸗Tricotagen 
für Herren u. Damen in allen Größen. 
Neuheiten in Baspel⸗- ſowie ? 
Beſatzartikel u. ſämmtliche 
Zuthaten zur Schneiderei zu 
bekannt billigſten Preiſen. 


ah A 


S 


7 


Sonnenschirme. geschmackvoll u. billi 


empfiehlt tif vom 0 
Tomuszeuski's Reſtauraut 
Schillerſtraße. 


Für Markensammler 


Ein Album mit ca. 1500 Marken, wo⸗ 
runter viele Raritäten, iſt für 40 Mk. 
zu verkaufen. Zu beſehen bei 

E. Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


Deutſche Kolonialzeitung 
laufd. Jahrg., billig zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Mae Einen Lehrling 
ſucht J. Phillpp, Uhrmacher. 


g® 
Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Emil Block, Schmiedemeiſter. 
Ein 8 großer 
E die ſchwerſten Marktein⸗ 
käufe nach Hauſe trägt, iſt zu verkaufen. 
Bromberger Vorſtadt II. Linie 88. 
N e ee 
* H. gandſch ſowie alle Sorten N 
Handſchuhe werden ger X 
N waſchen und gut gefärbt unter N 
N Garantie des Nihtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
* Im Hauſe des Goldarbeiters * 
x Herrn Grollmann. 
2 


Sensen. 


Die beſten Senſen, weltberühmt, ge⸗ 
fertigt vom beſten engliſchen Gußſtahl, 
in allen Gattungen verſende unter Ga⸗ 
rautie, bei größeren Beſtellungen ent⸗ 
ſprechender Rabatt. 


Belling 


Senfenfabrit in 
in der Uckermark. 


Euer frei Art 3 M. 
Edamer Käſe, Centner 28 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Limb. Backſteinkäſe, Centn. 23 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Julius Werner, 
Neumünster in Holstein. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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und 
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Regiments Nr. 61 unter 
Kapellmeiſters Lerne T. 
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zu verkaufen. Die Verfall 
können bei uns jederzeit erden, 
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